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COlor di Cenere Seite e8 en hintanſetzte ſtatt hintanſetze Seite
Bekehret euch und ebet, ele  e euch und ete Ebenſo önnten für eine
pätere Ausgabe folgende Druckfehler und Provincialismen noch verbeſſert werden
ridebo 9 videbo Seite 73, tune Seite 124, decoris ＋ decori
Seite 178 Seite 192 renovari renovavi Seite 243 und
kleinere Druckfehler, wie ette 139, 204 20

twas auffallen chien uns hie und da die ganz alte Schreibweiſe, wie
Hülfe und Ausdrücke ne. wandele, der Leichendienſt (funeérale). Bemerken müſſen
wir noch, daſs in dem uns zur Beſprechung vorgelegten Exemplare die Seiten

bis ganz F.  1  ehlen, was hoffentlich in den anderen nicht der Fall ſein ird
Ueberſetzer und Herausgeber aben ein gutes Werk gethan urch ieſe

Arbeit, möge ſie rech viele uflagen erleben!
Graz Profeſſor Dir Peter acherl.

20) Die Organiſation des kirchlichen Armenweſens.
on Dr. ar S. ted 1892 Qu Haslinger uin Linz
Preis 5 —3
Ir Hartl, Profeſſor am taatsgymnaſium zu Ried, hat einen Vortrag

(gehalten in der Paſtoralconferenz zu le über die Organiſation des
kirchlichen Armenweſens einem größeren Kreiſe Urch Drucklegung zugänglich
gemacht und wird ſich amit den Dank Aller verdienen, die das Schriftchen
zur nehmen. In klarer und ündiger Form ird zuerſt die geſetzliche
Stellung des Pfarrers bei der officiellen Armenpflege nach dem ober⸗
öſterreichiſchen Armengeſetze vonk September 1880 erörtert, odann gibt
der erfaſſer Vorſchläge über die Organiſation eines freiwilligen kirch
en Armenweſens, zunächſt nach den Bedürfniſſen tn den Landpfarreien
der Diöceſe Linz.

Die rhebun der nöthigen Mittel ſoll geſchehen durch Sammlung von
moſen Iin der V. während des GottesdienſteS entweder hbeim Offertorium
oder nach der andlung. Die Sammlung ſoll vornehmen entweder der Zechpropſt
mit offener Tafel oder der Kirchendiener mit verfperrter (Klingelbeutel).
Die Verwaltung und Vertheilung ſoll der Pfarrer gemeinſam mit Zechpropſt,
unter Beiziehung eines andern Geiſtlichen oder einiger Laien, beſorgen Im
Diöceſanblatte könnte Rechenſchaſt abgelegt werden Unterſtützt werden ſollen alle
bedürftigen 9E 6öb O ohne Rückſichtnahme auf Ortszuſtändigkeit zur
politiſchen Gemeinde Die Vertheilungen ſollen namentlich mit den hohen kirchlichen

nkfeſt, Kirchweihe, Primizen, Jubiläen zuſammenfallen.Feſten, ferner mit Ernteda
ſoll bei Vergehen bis zur Leiſtung der Buße (EmEntziehung des Almoſens
eintreten. Die Ueberwachung des pfarrlichen Irmen⸗der heiligen Communion)

weſens ſoll dem Deean zuſtehen
iemit 0  en wir den Inhalt des Vortrages ſkizziert.) Im ganzen ent  2

Für dieſprechen die orſt

äge den einfachen Bedürfniſſen der Landpfarreien.
Städte ird ſich ein Zuſammenwirken der officiellen Armenpflege nicht bloß mit
den kirchlichen Vereinen, W.dNondern auch mit den humanitären eſellfchaften in
einheitlicher Organiſation der echerchen als nothwendig herausſtellen. Eine
Muſterorganiſation, unter weſentlicher Mitwirkung des verſtorbenen Cardinals
Manning, Urde Uun dem Titel charity organisation society ins Leben gE
rufen. Näheres arüber mag man bei *  E Beiträge zur Geſchichte
Reform der Armenpflege, ff., nachleſen.

Den miſsverſtändlichen Paſſus EI etonen wir auch ird der
Verfaſſer wohl gelegentlich weglaſſen oder correcter geben Die Einfetzung des aller
heiligſten Altarsſacramentes geſchah 10 nicht mit Beziehung auf die altteſtament—
lichen blutigen Opfer, die Vorbilder des blutigen Kreuzesopfers; das Wort „nannte“

da es nicht nothwendig die Transſubſtantiation bedingt.iſt nicht beſtimmt enug,
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Auch auf dem flachen Lande iſt unſeres Erachtens eine Reform tn
dreifacher Richtung anzuſtreben: Einführung der Anſtaltspflege nichtoloß für Irren, Blinde, Taubſtumme, ondern auch für Unheilbare, Krüppel,Idioten, hilfloſe Greiſe, verlaſſene Kinder und aiſen Am beſten iſt es,die Anſtaltspflege religiöſen Trden 3u überlaſſen. Soweit die freiwilligenBeiträge nich hinreichen, ſollen Gemeinden, Bezirke, Landſchaften financielle
Zuſchüſſe leiſten; die Hausarmenpflege auf dem en Lande ſolldie eigentliche Aufgabe der freiwilligen kirchlichen Armenpflege ſein und in
engſte Verbindung mit der Seelſorge und mit dem Gottesdienſte ebrachtwerden; der officiellen Armenpflege der politiſchen Gemeinde ſoll auptſächlich die Armenpolizei und die nothwendige Unterſtützung unwürdigerArmer (fre Bettler, Landſtreicher, Trunkenbolde, uneheliche Kinder 0)zufallen.

Der Anſtaltspflege wendet ſich regelmäßig die Wo  ätigkei Iun größerenund kleineren Stiftungen zu, ſo die Pflege in richtigen Händen iſt, namentlichHänden von Ordensperſonen, welche ohne irdiſchen Lohn, des Himmelswillen, um Dienſte Gottes der Pflege der Hilfloſen und Verlaſſenen ſich widmen.Bezüglich der freiwilligen kirchlichen Hausarmenpflege möchten wir ergänzend 5den Vorſchlägen des Dr Hartl noch bemerken, daſ * länger als ein Jahrtauſen1Uebung war, daſs die Wohlhabende bei jedem freudigen und bei jedemtraurigen Anlaſſe die Mitglieder der Pfarrei In frommen Spenden zurTheilnahme herangezogen en Bei jeder Hochzeit und Taufe, bei jedem Todesfallewurden Almoſen geſpendet. Die Armen ſollten als Fürbitter gelten, daſs Gottes
Segen für die Lebendigen, Gottes Erbarmung für die Verſtorbenen ſich erweiſe.Ueberreſte hievon haben 10 In allen Gegenden Bayerns un Oeſterrei ſich nocherhalten und 8 dürfte nicht chwer werden, dieſe Uebung wieder einem all⸗
gemeinen kirchlichen eébrauche 3 mach  2. eld ſoll In der Hausarmenpflegeniemals oder NuUL In Ausnahmefällen gegeben werden Man gebe das
Nöthige in Lebensmitteln und Kleidungsſtücken. Wird das Almoſen In eld g9e.pendet, ſo verwandle die Armenpflege das eld Um nkaufe der nöthigen Be
dürfniſſe Naturalverpflegung. An den Beiträgen In Naturalien ſollen nichtbloß die Wohlhabenden, ſondern auch die weniger Bemittelten ſich betheiligen.Das erflein der twe ſoll nicht ehlen; gerade auf den Beiträgen der enigBemittelten liegt Gottes reichſter SegenPfarrarmenpflege auf dem en Lande

Soweit 3385 einer freiwilligen
In den Städten liegen die Verhältniſſe ganz anders. Hier iſt eine

einheitliche Leitung mit renger Controle eine der Vorbedingungen de Er⸗
folges, deshalb iſt ern einheitliches Zuſammenfaſſen aller Organe der
freiwilligen kirchlichen Armenvereine, der humanitären Geſellſchaften und de
officiellen Armenweſens in einem leitenden Comité nothwendige Voraus
ſetzung. In der Pflege ſelbſt aber iſt die größtmögliche Decentraliſation
erforderlich. Die Armenbezirke müſſen nach Straßen und Häuſern vertheiltwerden, deren jeder ſeine eigenen Armenpfleger hat, Unter Controle des
Comités. Es darf kein gewöhnliches Almoſengeben T

ſein, wie man dem
Bettler gibt, 8 immer vom ebe  1 Der Armenpfleger muſs ſich viel  2
mehr herablaſſen zu dem Armen und Nothleidenden, Aum ihm Hilfe, Troſt
Und Ermuthigung zu bringen. Die Hauptſache iſt die zweckmäßige Verwendungdes Almoſens, für welche der Geber 3U orgen hat, eil der Empfängerdies meiſtens ſchlecht verſteht. Der Zweck muſs ſein, den Nothleidenden nicht
A0 phyſiſch,‚ ſondern auch moraliſch aufzurichten und zugleich eine chriſtliche
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Verbrüderung zwiſchen reich und arm herbeizuführen. Das Almoſen iſt bei
der Armenpflege nur materiell die Hauptſache, viel wichtiger iſt die leb
reiche Fürſorge des Spenders Der perſönliche Wechſelverkehr iſt für die
ſittliche ebung und für den ſocialen Frieden der Spender und der Empfänger
von eminenter Bedeutung. Der größte religiös⸗ſittliche Gewinn iſt für den
Unterſtützenden und für den Unterſtützten nur aus dem perſönlichen Verkehr
zu ziehen.

Wir begnügen uns mit dieſen wenigen Bemerkungen. Wer ich für
eine Reform des Armenweſens und für Organiſation einer freiwillig kirch
lichen Armenpflege (Pfarrarmenpflege) intereſſiert, den rlaube ich mir auf
die ausführlichen Erörterungen in meiner „Geſchi der kirchlichen
Armenpflege“, zweite Auflage, 566 ff., zu verweiſen.

München. Dr freireſignierter Pfarrer
21) Predigten für Das katholiſche Kirchenjahr von Jofef

uen, weiland Curat zu Wattens, fürſtbiſchöflicher geiſtlicher
der Diöceſe Brixen, Iro Herausgegeben von Philibert Seebhöck

I.. Lector der Theologie. Zweiter Band Erſte Abtheilung.:
Predigten für die onntage Uund die heilige Faſtenzeit 80 VI 495
Preis 4.— 2.40 Zweiter and Zweite Abtheilung:
Zweite ammlung der Predigten für die eſttage 8 VII und 564
Preis M 4.— 2.40 Mit Approbation des fürſtbiſchöflichen Ordi
nariates Brixen. Paderborn. ru und Verlag von Ferdinand Schöningh.
1891 und 1892

Der hochwürdige Herr Verfaſſer bietet im zweiten Band, er Ab⸗
heilung, für jeden Sonntag des Kirchenjahres eine Predigt und m An⸗
hang ſechs Vorträge über das ſechste Gebot und fünf Faſtenpredigten u  3  ber
das Leiden Jeſu Chriſti. Der zweite Band, zweite Abtheilung, nthä

Predigten auf die E des Herrn, 15 auf die Feſte Mariens, 17 auf
die Feſte der eiligen und ſechs Betrachtungen auf die echs Aloyſi-Sonn⸗
tage ne zwei Predigten auf die Bundesfeſte der Jungfrauen und Jung
geſellen. Den Schluſs bildet eine Caſualrede bei bevorſtehenden allgemeinen
Drangſalen.

Dieſe Predigten bleiben, was Gliederung, Einfachheit, Schönhei der Sprache,
omiletiſche Wärme 20. anbelangt, hinter den früher erſchienenen Schuen'ſchen
Predigten nicht zurü Nicht ſelten erhebt ſich der Auctor 1 eLr Begeiſterung.
Beſonders eindringli ſind die Vorträge üb das ſe CDO und beim Leſen
der Feſttagspredigten kam dem Recenſenten öfters der Gedanke, ob der
würdige Herr Tfaſſer In ihnen nicht den Höhepunkt ſeiner homiletiſchen Thätigkeit
erreicht habe Freilich kann kein Prediger eine Predigt ſchreiben, die einem anderen
Prediger gleichſam auf den Leib zugeſchnitten 2 da ſich auf keinem Gebiete
die eigene Individualität ſo ſehr in den Vordergrund drängt, wie auf homi
letiſchem Gebiete; allein ird man dieſen Predigten laſſen müſſen, nämlich
dies, daſs ſie geeignet ſind, jedem Seelſorgeprieſter willkommene Dienſte
leiſten bei Ausübung des ihm obliegenden ſo wichtigen Predigtamtes. Beide An
verdienen Empfe lun

Nach der Vorrede bildet der zweite Band, zweite Abtheilung, den Schlu
band von ſämmtlichen Schuen'ſchen Predigten. Somit dGre Schuens eredter
Mund für immer verſtummt. Doch ein! Wir geben uns der angenehmen
nung hin, daſs derſelbe in den vom hochwürdigen errn erfaſſer hinterlaſſenen


